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die ſozialdemokratiſche Agitation unter

den Hausangeſtellten.
Seik, einigen Jahren beſchäftigt ſich die Sozialdemo-

kratie in bemerkenswerter Weiſe auch mit der Dienſtboten
frage. Nicht, daß ſie die Abſicht hätte, auch ihrerſeits zur
Löſung der in dieſem Problem enthaltenen Fragen bei
zutragen. Mit derartigen Dingen gibt ſich die Partei des
Umſturzes überhaupt nicht ab. Für ſie erledigt ſich die
Dienſtbotenfrage mit dem Augenblick, wo die Genoſſen, auf
dem Wege des Umſturzes, zur Herrſchaft gelangt ſind und
die beſtehende Staats und Geſellſchaftsordnung beſeitigt
haben. Dann wird es, ſo behaupten ſie, überhaupt keine
Dienſtboten mehr geben, denn dann wird ja die Wirtſchafts-
weiſe, die heute die Jnſtitution der Dienſtbotenhaltung be-
dingt, beſeitigt ſein und die geſamte Lebenshaltung
kaſerniert und nach den Vorſchriften der ſozialiſtiſchen
Staatsleitung geregelt werden.

Daß die rote Internationale in neuerer Zeit ernſtlich be
ſtrebt iſt, die Jdeen der Sozialdemokratie in verſtärktem
Maße den weiblichen häuslichen Angeſtellten näher-
zubringen, vermittelſt andauernder umfaſſender Verteilung
von Flugſchriften und mündlicher Propaganda das
„Klaſſenbewußtſein“, d. h. den Klaſſenhaß
der Dienenden gegen die Herrſchaft zu erwecken und zu
ſchüren, und durch eine über das ganze Reich ausgedehnte
gewerkſchaftliche DienſtbotenOrganiſation auch dieſe Kreiſe
den Abſichten der Partei dienſtbar zu machen, hat ſeinen
beſonderen Grund. Die Einrichtung der Dienſtboten
haltung iſt nämlich in ihrer gegenwärtigen Geſtaltung
dem Umſichgreifen der ſozialdemokratiſchen Jdeen hinderlich.

Die Führer der Umſturzpartei haben erkennen müſſen,
daß der größte Teil derjenigen Arbeiterfrauen, die vor ihrer
Verheiratung Dienſtmädchen waren, im Gegenſatz zu denen,
die ſich als Fabrik oder Ladenmädchen ihren Lebensunter-
halt verdienten, der ſozialdemokratiſchen Propaganda
weniger zugänglich ſind, und daß ſie mit dieſer ab
lehnenden Haltung vielfach auch die politiſche Geſinnung
ihrer Männer beeinfluſſen. Die geregeltere Häus-
lichkeit, die eine ſolche Arbeiterfrau infolge ihrer während
ihrer Dienſtzeit geſammelten Erfahrungen ihrem Manne zu
bieten vermag und die dieſen veranlaßt, ſeine freie Zeit
mehr im Kreiſe ſeiner Familie zuzubringen und weniger
in Kneipen zu „liegen“, mag dabei viel mitſprechen.

Wie dem auch ſei, tatſächlich empfindet die Sozialdemo-
kratie das Bedürfnis, mit ihrer Agitation einzuſetzen und
durch eine allgemein verbreitete gewerkſchaftliche Organi-
ſation der Dienſtboten dieſe in ihren Bannkreis zu ziehen.
Als Mittel zu dieſem Zweck dient die Verhetzung, und
zwar ſetzt die ſozialdemokratiſche Agitation in erſter Linie
in der Richtung ein, daß ſie die Hausangeſtellten bezüglich
ihrer Arbeitszeit unzufrieden zu machen ſucht. Ein be-
ſonderes Programm ſoll das Dienſtmädchen locken, in die
ſozialdemokratiſche Organiſation einzutreten, ein Pro-
gramm, über deſſen Undurchführbarkeit von vornherein kein
Zweifel beſteht. Wenigſtens wird wohl die ſozialdemo-
kratiſche Forderung, daß jedes Dienſtmädchen, außer dem
dienſtfreien Sonntag und einem ebenſolchen halben Tag in
der Woche, bei einer einſchließlich der Ruhepauſen auf zwölf
Stunden feſtgeſetzten Arbeitszeit an Wochentagen täglich
vier dienſtfreie Stunden vor 8 Uhr abends zugeſichert
bekommen ſoll, nicht nur jede Hausfrau, ſondern ſelbſt jedes
Mädchen belächeln, das von den Aufgaben einer Hauswirt-
ſchaft einen Begriff hat. Aber wenn auch ſolche Normen für
eine praktiſche Durchführung völlig unbrauchbar ſind, ſo
bleiben ſie doch als Agitationsmittel der ſozial-
demokratiſchen Verhetzung ſicherlich nicht ohne Wirkung, und
die Forderung einer derartigen Beſchränkung der Arbeits-
zeit wird manches Dienſtmädchen in das ſozialdemokratiſche
Lager hinüberziehen.

Daß es der Sozialdemokratie nicht darum zu tun iſt,
den weiblichen häuslichen Angeſtellten wirklich günſtigere
Arbeits und Lohnbedingungen durchzuſetzen, geht ſchon aus
den oben angeführten Urſachen jener beabſichtigten erneuten
lebhaften Agitation hervor. Tatſächlich regeln ſich auch dieſe
Bedingungen beim heutigen Mangel an wirklich
tüchtigem Dienſtperſonal ganz von ſelbſt. Dennoch
aber wird es nötig ſein, die Dienſtmädchen über den wirk-
lichen Zweck der ſozialdemokratiſchen Propaganda aufzu-
klären und ihnen insbeſondere darüber die Augen zu öffnen,
daß die eigentliche Abſicht bei der geplanten gewerk-
ſchaftlichen DienſtbotenOrganiſation nicht etwa die
Beſſerung der Arbeitsbedingungen der häus-
lichen Angeſtellten iſt, die ihnen ſozialdemokratiſche Agita-
torem ſicherlich nicht verſchaffen können, ſondern, daß es ſich
nur darum handelt, auch die Dienſtboten in den Bannkreis
ſozialdemokratiſcher Weltanſchauung zu ziehen und auch ſie
mit ihren Gewerkſchaftsbeiträgen der Umſturzpartei dienſt-

bar zu machen. sch.
Der italieniſch-türkiſche Krieg.

Bemerkenswerte Erfolge der Truppen Said Jdris?
Die römiſche „Agenzia Stefani“ meldet aus

Maſſaua vom 21. er.
Die türkiſche Garniſon der Farſaninſeln, die

aus über 800 Mann beſtand, iſt von den Truppen Said
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Jdris', die auf 11 kriegsmäßig ausgerüſteten arabiſchen Segel-
ſchiffen dorthin geſchickt waren, gefangen genommen worden.
Die Garniſon leiſtete nur geringen Widerſtand. Auf dem Feſt
lande haben während der letzten Wochen mehrere Zuſammenſtöße
ſtattgefunden, die ſämtlich günſtig für Said Jdris waren.
Soliman Paſcha, der ſich eingeſchloſſen in Ebha be-
findet, verſuchte auszubrechen, wurde aber nach kurzem Kampfe,
in dem er über 200 Mann verlor, gezwungen, ſich von
neuem in der kleinen Feſtung einzuſchließen, wo er, nur mit dem
Notwendigſten an Lebensmitteln verſehen, belagert wird. Auch
Kunfunda iſt von den Truppen Said Jdris' belagert, Loheia
und Hodeida droht die Belagerung. Die Zahl der Anhänger
des Scheiks wächſt mit jedem Tage. Auch einer der ſtärkſten
Stämme Jman Jahias, der Stamm Hasced, der mehrere tauſend
Gewehre zählt, iſt von Jman Jahia zu Said Jdris über-
gegangen und befindet ſich gegenwärtig in Haroda. Dieſe Tat-
ſache iſt ſehr wichtig, weil der Abfall der Leute von Jman Jahia
auch die Lage in Sang, der Hauptſtadt des Yemen, ſchwierig
macht. Ueber türkiſche Bewegungen gegen den Scheik liegen
keine Nachrichten vor, im Gegenteil, die Nachrichten über An-
käufe von Kamelen, die die Türken vornehmen ſollten, werden
aus guter Quelle in Abrede geſtellt.

Eine Unterredung mit dem türkiſchen Kriegsminiſter.
Jn einer Unterredung mit dem Korreſpondenten der

Wiener „Neuen Freien Preſſe“ in Konſtantinopel äußerte
ſich der türkiſche Kriegsminiſter, Mahmud
Schefket Paſcha, über die Meuterei in Albanien und
über die Friedensfrage. Der Miniſter ſagte u. a.
Jm ganzen haben in Albanien zwölf Offiziere und 71 Mann
gemeutert. Die Offiziere haben offenbar unter dem Einfluß
der nordalbaneſiſchen Propaganda die Soldaten durch die
Behauptung verführt, daß die Regierung die europäiſche
Türkei an eine fremde Macht verkauft habe. Das Gerücht
über die Meuterei bei der Dardanellenflotte bezeichnete der
Kriegsminiſter als vollſtändig unbegründet. Der Gedanke
des „Tanin“, die von den Jtalienern beſetzten Küſtenorte
von Tripolis und der Cyrenaika den Jtalienern zu über-
laſſen, ſei eine Privatmeinung dieſes Blattes. Die
türkiſche Regierung könne die Souveränität
von Tripolis niemals preisgeben, weil dies
eine Revolution hervorrufen würde, die für den Frieden
Europas noch ſchrecklichere Folgen hätte als der bisherige

Krieg. tDie fahnenflüchtigen Alboner,

Nach den letzten Meldungen aus Monaſtir ſoll die Zahl
der fahnenflüchtigen albaniſchen Soldaten zweihundert
überſchreiten. Der Rangälteſte der deſertierten Offiziere
iſt der albaniſche Hauptmann Tajar Bey. Die Deſerteure, die
angeblich einige Maſchinengewehre in ihrem Beſitz haben, ſollen
ſich im Gebirgsgebiete bei Demirhiſſar, etwa 30 Kilometer nörd-
lich von Resna, befinden. Hauptmann Tajar Bey hat ein
Schreiben an den Kommandanten von Mongſtir hinterlaſſen, in
welchem er erklärt, die Bewegung ſei nicht gegen das Vaterland,
ſondern gegen die Herrſchaft des jungtürkiſchen
Komitees gerichtet. Zwei Bataillone find zur Beobachtung
der Deſerteure, mit denen die Alttürken ſympathiſieren ſollen,
abgeſand.. Südlich von Skutari haben am 23. Juni zwiſchen
Regierungstruppen und Maliſſoren Zuſammenſtöße ſtattge-
funden, wobei es auf beiden Seiten einige Tote und Ver-
wundete gab.

Marokko.
Die Verheadlungen zwiſchen Frankreich und Spanien.

Das Reuterſche Bureau erfährt zu den Marokko-
verhandlungen zwiſchen Frankreich und Spanien weiter das
Folgende: Was die Stellung des Sultans in der ſpani-
ſchen Zone betrifft, ſo iſt man übereingekommen, daß ein
Kalif eingeſetzt werden ſoll, der den Sultan in der ſpani-
ſchen Zone vertreten wird. Einzelheiten, wie der Modus
der Ernennung des Kalifen und ſeines Nachfolgers, ſind
noch nicht erledigt. Fragen von allgemeiner rechtlicher Be-
deutung, wie die Beſtimmungen über die Bergwerke, ſind
in den Einzelheiten noch nicht ausgearbeitet; ebenſo fehlt
es noch an Beſtimmungen über die Anleihen, die der Sul-
tan aufgenommen hat. Gegenwärtig befaſſen ſich die Ver
handlungen mit der Frage der Jnternationaliſierung von
Tanger. Es iſt eine Munizipalverfaſſung ins Auge gefaßt,
in der einerſeits die verſchiedenen Mächte und andererſeits
die Stadt Tanger vertreten ſein ſollen.

Der ſpaniſche Miniſter des Aeußern, Garcia Prieto,
erklärte mehreren Berichterſtattern, daß von der Neu
ordnung der Dinge auch die künftige Stellung Tetuans ab
hänge, da dieſe Stadt notwendiger Weiſe dasſelbeZollregime
erhalten müſſe wie Tanger.

Ein Gefecht des Generals Dalbiez.
Aus Fez wird vom 25. Juni gemeldet: General

Dalbiez hatte am 23. d. Mts. ein ſehr lebhaftes Gefecht
bei Riba mit den Beni Mtir und den Sidiraho, die zurück-
geworfen wurden. Auf Seiten der Franzoſen wurden drei
eingeborene Soldaten getötet und 13 Mann verwundet.

Wahrſcheinlich wird General Gouraud in den erſten Juli-
tagen in Fez eintreffen. Einige feindliche Abteilungen
haben ihre Unterwerfung angeboten.

Deutſches Reich.
Segensreiche Folgen der Reichsfinanzreform. Die

Behauptung unſerer linksliberalen Preſſe, daß an dem
Milliarde-Ueberſchuß des Reichshaushalts im Jahre 1911

die Reichsfinanzreform von 1909 keinen Anteil habe, iſt an
ſich nicht ganz richtig, denn z. B. an dem Mehrertrage der
Branntweinſteuer iſt die 1909 eingeführte Erhöhung der
Steuerſätze gleichfalls beteiligt. Noch unrichtiger aber iſt es,
wenn aus dem Umſtande, daß die Einnahmeüberſchüſſe zu-
meiſt nicht auf Rechnung der Reichsfinanzreform kommen,
gegen dieſe ſelbſt Kapital geſchlagen werden ſoll. Der
Zweck der Reichsfinanzreform von 1909 war doch nicht
der, Ueberſchüſſe über die etatsmäßigen Anſätze zu liefern,
ſondern die Aufſtellung eines Reichshaushaltsetats zu er
möglichen, bei dem Einnahmen und Ausgaben endlich wieder
im Gleichgewicht ſtänden. Dies Ziel iſt bekanntlich ſchon für
das Jahr 1911 in der Hauptſache erreicht worden. Die Folge
dieſer allein ſchon durch die Reichsfinanzreform herbeige-
führten Verbeſſerung der Reichsfinanzen iſt die, daß der
Ueberſchuß des Jahres 1911 nicht wie in früheren Jahren
zur Abbürdung geſtundeter Matrikularumlagen oder zum
Ausgleich für über den Normalſatz erhobene Beträge dieſer
Art Verwendung finden muß, ſondern zur freien Ver-
fügung verbleibt. Wenn daher auch der Ueberſchuß von
1911 indirekt nur zu einem kleinen Teile auf Rechnung der
Reichsfinanzreform kommt, ſo iſt es doch dieſer allein zu
danken, wenn aus dieſem Ueberſchuſſe ein Teil der Mittel
zur Deckung der Koſten der diesjährigen
Wehrvorlagen entnommne werden kann. Weit davon
entfernt, den Wert der Reichsfinanzreform für die Finanzen
des Reiches zu vermindern, läßt die Nutzbarmachung dieſes
Ueberſchuſſes deren Wert erſt recht im hellen Lichte er-
ſcheinen.

Ein Kaiſertelegramm von Bord der „Fionia“. Der
Kaiſer ſandte am 25. Juni von Bord der „Fioni a an
den König Chriſtian von Dänemark ein Funkentelegramm,
das folgenden Wortlaut hat:

Jch bin an Bord der „Fionia“ und beeile mich, Dir meine
Glückwünſche zu ſenden zu der vortrefflichen Leiſtung der
däniſchen Techniker. Das Schiff bedeutet einen ganz neuen
Abſchnitt im Schiffbau, der Bewunderung verdient. Die
däniſchen Jngenieure können ſich mit Recht den Ruhm zu-
ſchreiben, den erſten praktiſch gelungenen Schritt auf neuer
Bahn getan zu haben als Lehrmeiſter für alle.

König Chriſtian antwortete auf das Tele-
gramm folgendermaßen:

Eure Majeſtät werden gebeten, meinen herzlichſten Dank
für die anerkennenden Worte entgegenzunehmen, die Eure
Majeſtät anläßlich des Beſuchs auf der „Fionia“ mir ſandten,
was ich mit Freuden der Schiffswerft mitteilte.

Ordensverleihungen. Der „Reichsanzeiger“ meldet: Dem
Generalleutnant Ernſt Bacmeiſter, Departementsdirektor
im Kriegsminiſterium, iſt der Stern zum Roten Adlerorden
zweiter Klaſſe mit Eichenlaub, dem Generalmajor Franz
Wandel, Departementsdirektor im Kriegsminiſterium, und
dem Wirklichen Geheimen Kriegsrat mit dem Range eines Rates
erſter Klaſſe Dr. Hugo Wrubel, Abteilungschef im Kriegs-
miniſterium, der Stern zum Königlichen Kronenorden zweiter
Klaſſe, dem Oberſten mit dem Range als Brigadekommandeur
Hugo Schmiedecke, Chef des Stabes der Generalinſpektion
des Militärverkehrsweſens, und dem Vorſitzenden des Aufſichts-
rates des Vulkan in Stettin, Königlich ſächſiſchen Generalkonſul,
Geheimen Kommerzienrat Rudolf Abel der Königliche Kronen-
orden zweiter Klaſſe verliehen worden.

Ein franzöſiſches Phantaſieerzeugnis. Die „Kölniſche
Zeitung“ meldet aus Berlin: Die „Petit Republique“ hat
ihren Leſern zu erzählen gewußt, Deutſchland habe
Schweden ſeine Hilfe gegen Rußland angeboten,
die von Schweden jedoch ſtolz abgelehnt worden ſei. Wir
würden von der unſäglich dummen Behauptung, die ſich an
geblich auf Mitteilungen Schwedens an die Mächte des
Dreiverbandes ſtützt, überhaupt keine Kenntnis nehmen,
wenn nicht das Reuterſche Bureau und flugs hinterher das
Bureau Havas ſich beeilt hätten, ſie in die Winde weiter
zu telegraphieren. Für vernünftige Menſchen erübrigt ſich
wohl jedes weitere Eingehen auf das Phantaſieerzeugnis
des Pariſer Blattes.

Die Bekämpfung der Zigeunerplage iſt jetzt auf An
ordnung des Miniſters des Jnnern für Preußen durch ein-
heitliche Polizeiverordnungen der Oberpräſidenten erfolgt.
Danach iſt Zigeunern und nach Zigeunerart um-
herziehenden Perſonen das Zuſammenreiſen in
Horden, auf öffentlichen Wegen, Straßen und Plätzen ver
boten. Als Horde gilt eine Vereinigung mehrerer
Familien oder eine Vereinigung einzelner Perſonen mit
einer Familie, zu der ſie nicht gehören, es ſei denn, daß es
ſich um Perſonen handelt, deren Mitführung durch Vermerk
in einem Wandergewerbeſchein ausdrücklich erlaubt iſt. Zu
widerhandlungen ſollen mit Geldſtrafe bis zu 60 Mark oder
mit Haft bis zu 14 Tagen beſtraft werden. Die Regie
rungen der übrigen Bundesſtaaten beabſich-
tigen Verordnungen gleichen Jnhalts zu erlaſſen. Damit
wird ein einheitliches Vorgehen gegen das Zigeunerunweſen
für das ganze Reichsgebiet geſichert.



Die Bekämpfung der Milzbrandgefahr. Man ſchreibt uns: je
Die Milzbrandgefahr in den Gerbereien ſcheint nach den Anzeigen,
welche dem Reichsgeſundheitsamt auf Grund der Bekanntmachung
vom 30. September 1909 eingeführten Anzeigepflicht zugegangen
ſind, größer zu ſein, als bisher angenommen werden konnte. Jn-
folgedeſſen haben auf Anregungdes Reichskanzlersſämtliche Bundesregierungen, in deren Staats-
gebiet Gerbereien vorhanden ſind, die Gewerbegaufſichts
beamten angewieſen, mit größtem Nachdruck
dagegen vorzugehen und ihnen empfohlen, ihren Maß-
nahmen die einſchlägigen Unfallverhütungsvorſchriften der Leder
berufsgenoſſenſchaft zugrunde zu legen. Dieſe ſind unter Mit
wirkung des Kaiſerlichen Geſunoheitsamts, des Reichs-Verſiche
rungsamts und des Miniſters für Handel und Gewerbe auf-
geſtellt und am 1. Oktober 1910 in Kraft getreten. Da ſie auf den
neueſten Forſchungen der Wiſſenſchaft beruhen und den vom
Reichsgeſundheitsamt aufgeſtellten Forderungen entſprechen, ſo
bieten ſie auch eine geeignete Grundlage für die Bekämpfung der
Milzbrandgefahr. Es ſteht zu erwarten, daß das auf dieſe Weiſe
geſicherte Zuſammenarbeiten der ſtaatlichen Behörden mit der zu
ſtändigen Berufsgenoſſenſchaft den erwünſchten Erfolg haben wird.

Von einem ſozialdemokratiſchen Radaubruder. Jn der
bayeriſchen Kammer der Abgeordneten kam es am Mitt-
woch bei der Beratung des Etats des Miniſteriums des
Jnnern zu einem Zuwiſchenfall. Der Abgeordnete Segitz
(Sozialdemokrat) kritiſierte in ſeiner Rede die Tätigkeit des
Miniſteriums und nannte dabei die Nichtbeſtätigung ſozial-
demokratiſcher Bürgermeiſter, Adjunkten und Beigeord-
neter einen glatten Verfaſſungsbruch. Der amtierende Vizepräſi-
dent Frank rief ihn deswegen zur Ordnung. Als der Abgeordnete
ſeine Aeußerung wiederholte, wurden ihm ein zweiter und dritter
Ordnungsruf erteilt und darauf gemäß der Geſchäftsordnung
das Wort entzogen. Die Linke forderte nunmehr die Entſcheidung
des Hauſes darüber, ob die Ordnungsrufe und die Wortentziehung
zu Recht ergangen ſeien. In namentlicher Abſtimmung entſchied
das Haus mit 54 gegen 42 Stimmen, daß die Ordnungsrufe und
die Wortentziehung ſeitens des Vizepräſidenten zu Recht er-
folgt ſeien.

Ausland.
Das öſterreichiſchungariſche Wehrgeſetz

angenommen.
Das öſterreichiſche Abgeordnetenhaus hat das Wehr-

geſetz in allen Leſungen angenommen und mit der
zweiten Leſung der Landwehrvorlage begonnen.

Englands Streitkräfte im Mittelmeer.
Jnm engliſchen Unterhauſe erklärte Premier-

miniſter Asquith auf eine Anfrage, daß die An-
ordnungen betreffend die Seeſtreitkräfte im Mittelmeer
noch erwogen würden.

Die Wünſche der Eingeborenen Algeriens.
Der franzöſiſche Miniſterpräſident empfing am 286. er. die

Abgeordneten der muſelmaniſchen Bevölkerung Algeriens, welche
ihm erklärten, die Eingeborenen ſeien bereit, Frankreich gegen
über ihre patriotiſche Pflicht zu erfüllen, doch verlangten ſie u. a.,
daß diejenigen. welche ihrer Militärpflicht genügt hätten, auf ihr
einfaches Anſuchen das franzöſiſche Bürgerrecht erhalten könnten,
und daß den Eingeborenen eine entſprechende Vertretung in den
gewählten Körperſchaften Algeriens von Frankreich bewilligt
werde. Miniſterpräſident Poincaré erwiderte, daß er die ihm
vorgetragenen Wünſche mit dem größten Wohlwollen
werde.

Das Befinden des ruſſiſchen Thronfolgers. Die „Darm-
ſtädter Zeitung“ iſt von der ruſſiſchen Geſandtſchaft in
Darmſtadt ermächtigt worden, das Gerücht von einer an
geblichen tuberkulöſen Erkrankung des ruſſiſchen Thron-
folgers als vollſtändig unbegründet zu dementieren.

Der Zwiſchenfall in der ſerbiſchen Kammer. Der Zwiſchen-
fall, zu dem es in der Sitzung der ſerbiſchen Kammer am 24. er.
zwiſchen dem Kriegsminiſter und dem Abgeordneten Aga-
tanovic kam, iſt durch Zurückziehung der beleidigenden Ausdrücke
beigelegt worden.

Zum Wahlkampf in der Union. Nach einer Meldung
aus Baltimore hat Bryan den Vorſitz im Reſolutions-
komitee, der ihm auf Anregung Parkers angeboten wurde,
abgelehnt.

Die Luftſchiffahrt.
Nordmarkenflug.

Schauenburg iſt geſtern, Mittwoch, um 5 Uhr 1 Minute in
Heide aufgeſtiegen und um 5 Uhr 36 Minuten in Jtzehoe
gelandet, von wo der Flieger gegen 8 Uhr wiederum aufſtieg, um
8 Uhr 31 Minuten in Elmshorn landete und um 8 Uhr 55 Min.
nach Hamburg weiterflog.

Horn, der eine Notlandung hatte vornehmen müſſen, iſt
am geſtrigen Mittwoch um 5 Uhr 44 Minuten auf dem Flugplatz
in Jtzehoe glatt gelandet und um 7 Uhr 4 Minuten wieder auf-
geſtiegen. Er landete um 8 Uhr 22 Minuten in Elmshorn glatt
und ſtartete um 8 Uhr 35 Minuten nach Hamburg-Altong.

Glänzende Ergebniſſe mit einem Fallſchirm.
Jn Petersburg fand am Mittwoch eine offizielle Prü-

fung des automatiſchen Fallſchirms, Syſtem Kotelnikow, ſtatt,
die glänzende Reſultate ergab. Eine 76 Kilogramm wiegende
Puppe wurde aus 150 und 60 Meter Höhe bei windſtiller
Witterung herabgeworfen. Der Fallſchirm entfalkete ſich zwölf
Meter unterhalb der Abſturzſtelle aus dem Automat-Ranzen.
Die Schnelligkeit des Falles betrug 1,65 Meter pro Sekunde.

Schaffung einer öſterreichiſchen Luftflotte.
Jn Wien hat ſich am 26. Juni das Zentralkomitee zur

Schaffung einer öſterreichiſchen Luftflotte konſtituiert. Zum
Präſidenten wurde Fürſt Fürſtenberg gewählt. Der
Miniſter des Jnnern Freiherr Dr. von Heinold begrüßte die
Verſammlung im Namen der Regierung und überbrachte die Bei-
tritts-Erklärung der öſterreichiſchen Miniſter.

Aus Nah und FHern.
Prinz Rudolf, der dritte Sohn des Prinzen und der Prin-

zeſſin Rupprecht von Bayern, iſt am Mittwoch nachmittag, drei
Jahre alt, geſtorben.

Zu dem Geldraub in der Dresdener Bank in Berlin wird
den „B. N. N.“ noch folgendes berichtet: Wie die Ermittelungen
ergaben, verließ der Dieb das Bankgebäude mit der Beute, die
er wahrſcheinlich in einer kleinen ſchwarzen Taſche trug, durch
den Ausgang in der Behrenſtraße, den ſonſt die Kaſſenboten nicht
benutzen, unter dem Vorwande, daß er eiligſt nach der Reichsbank
zurück müſſe. Er ging auch faſt laufenden Schrittes in ſeiner
etwas ſchiebenden Gangart nach der Friedrichſtadt zu. Seitdem
fehlt von ihm jede Spur. Die Durchſuchung des möblierten
Zimmers, das er in dem Hauſe Bundesraksufer Nr. 11 bewohnte,
förderte nichts zutage. Es ſcheint faſt, daß Brünning einen
Streich ſchon geplant hatte und deshalb alles, was ihn
hätte verraten können, beſeitigt und vernichtet hat. Sicher iſt das

prüfen

ch nicht. Es iſt vielmehr auch möglich, daß er nichts derartbeſeſſen hat. Seit Braut, die man jetzt ermittelt hat, wird

darüber vielleicht beſtimmte Auskunft n können. Von der
Abſicht eines Planes weiß ſie nichts. Der flüchtige Kaſſenbote
war früher herrſchaftlicher Diener und bvekleidet ſeine Stellung
ſeit 475 Jahren. Er iſt 89 Jahre alt und mittelgroß, etwa 1,6
Meter. Es iſt möglich daß Brünning, der mit den Berliner Ver
hältniſſen ja genau Beſcheid weiß, ſich in der Friedrichſtadt ein
Automobil genommen hat, um zunächſt damit zu entfliehen.
Maßregeln zu ſeiner Ergreifung hat die Kriminalpolizei nach
allen Richtungen getroffen. Agff die Ergreifung ſelbſt und die
Wiederbeſchaffung des geſtohlenen Geldes hat die Direktion der
eſceer Bank eine Belohnung von 10000 Mark aus-
geſetzt.

Das Hochwaſſer in Schleſien. Aus Hirſchberg wird ge-
meldet: In vielen Ortſchaften wurde infolge Hochwaſſers
großer Schaden angerichtet. Einige Orte, wie Bober-
röhrsdorf und Lähn, berichten, daß die durch die Wolken-
brüche angerichteten Verheerungen bedeutender ſind als bei dem
Hochwaſſer im Jahre 1907. Sehr ſchlimm lauten die Nachrichten
aus Schwerta bei Markliſſa und beſonders aus Probſt
hain und Pilgramsdoxrf. Hier ſtand das Waſſer teil
weiſe bis zu den Wipfeln der Bäume. Viel Vieh iſt er
trunken, Bäume und Gärten ſind weggeſchwemmt, die
Feldfrüchte größtenteils vernichtet. Die meiſten
Brücken wurden weggeriſſen, ſo auch die Brücke bei Pilgramsdorf
über die ſchnelle Deichſa, auf der der 14jährige Sohn eines
Steuenbeſ ters ſtand, der von den Fluten fortgeriſſen wurde und

ertrank.Der engliſche Transportarbeiterſtreik. Obwohl die Lage in
den Londoner Docks noch weit davon entfernt iſt, normal zu ſein,
und der Streik fortdauert, iſt die Zahl der Arbeitenden täglich
gewachſen und beträgt jetzt bereits 12 980. Auf 154 Schiffen wird
gearbeitet, aber trotzdem ſind die in den Docks noch angehäuften
Warenmengen außerordentlich groß.

Jn dem Betrugsprozeß Hentſchel und Genoſſen, die ober
ſchleſiſche Werke durch Betrugsmanöver um viele Millionen
ſchädigten, wurde der Buchhalter Beck wegen mehrfachen
Diebſtahls, Unterſchlagung und Urkundenfälſchung zu 324 Jahren
Gefängnis unter Anrechnung von drei Monaten UÜnterſuchungs-
haft verurteilt. Frau Beck wurde wegen Unkundenfälſchung unter
Freiſpruch wegen Hehlerei zu hundert Mark Geldſtrafe ver
urteilt, Anton Wloſzezyk, Malermeiſter Dylla und der
Weichenſteller Co p wurden freigeſprochen. Die Ehefrau und die
Tochter Wloſzezyks wurden wegen Hehlerei bezw. Beihilfe zu den
Straftaten Becks und wegen Hehlerei zu zwei Monaten bezw. vier
Monaten zwei Wochen Gefängnis verurteilt, die bei beiden als
durch die Unterſuchungshaft verbüßt erachtet wurden.

Lynchjuſtiz. Trotz aller Bemühungen der Behörden greift
das Lynchrecht in den Vereinigten Staaten immer weiter
um ſich. Am Dienstag iſt wiederum ein Fall von Lynchjuſtiz vor
gekommen, und zwar handelt es ſich um eine Negerin, die von
erregten Farmern kurzerhand aus dem Gefängnis herausgeholt
und aufgeknüpft wurde. Jn der Stadt Cordele im Staate Georgia
war die Negerin Anni Barkdale von der Frau des Pflanzers
Jordan als Köchin engagiert worden. Vor einigen Tagen machte
Frau Jordan der Negerin heftige Vorwürfe wegen ihres un
moraliſchen Lebenswandels, und es kam ſchließlich zu einem leb
haften Wortwechſel zwiſchen beiden Frauen Jn dem Augenblick,
als Frau Jordan einen Moment allein war, ergriff die Negerin
ein Meſſer und tötete ihre Herrin durch mehrere Stiche in die
Bruſt und in den Hals. Nach mehreren Tagen gelang es der
Polizei, die Mörderin in ihrem Verſteck ausfindig zu machen und
ins Gefängnis zu bringen. Der Pöbel aber, angeführt von ver
ſchiedenen Freunden Jordans, ſtürmte das Gefängnis, holte die
Negerin heraus und führte ſie im. Triumph nach der Behauſung
Jordans. Dieſer betete gerade an der Leiche ſeiner Frau, und
dieſer Anblick brachte die Menge abermals ſo in Erregung, daß ſie
die Negerin auf einen freien Platz ſchleppte und ſie an den erſten
beſten Baum auffnüpfte.

Provinz Sachſen und Umgebung.

Jahresverſammlung des Bäckerei-Jnnungs-
verbandes von Sachſen, Anhalt und Thüringen.

Der 23. Verbandstag der Bäckerinnungen vom Verband
SachſenAnhalt und Thüringen fand in Weißenfels vom 23. vis
25. Juni ſtatt. Jn der Delegiertenverſammlung erſtattete der
Vorſitzende, Heinrich Becker Magdeburg den Jahresbericht. Er
ſtellt eine weſentliche Zunahme an Jnnungen und Mitgliedern
feſt. Der vom Kaſſenprüfer C. Stutzer Cöthen gelegte Rech-
nungsbericht ergibt einen Ueberſchuß von 1769,83 Mark und ein
Verbandsvermögen von 14 563,28 Mk. Ueber die Verteilun g
von Sittenſprüchen an Lehrlinge ſprach Fachlehrer
Büchner- Erfurt Er ſchlägt vor, nicht nur die Sittenſprüche
zu verteilen, ſondern auch bei der Entlaſſung dem Lehrling ein
Flugblatt mitzugeben und einen Fonds zur Fortbildung
der Lehrlinge zu bilden. Der geſchäftsführende Vorſtand wird
beauftragt, zu veranlaſſen, daß die betreffenden Schriftſtücke
durch die Jnnungen vom Zentralbvorſtande bezogen werden kön
nen. Die Schädigungen durch Rogging-, Rekord
und Kronenbrot beleuchtete Fachlehrer Büchner- Erfurt.
Der Referent gibt anheim, daß der Zentralvorſtand eine Ver
ſuchsſtelle für ſolche Reklametricks einrichte. A. Frick beſpricht
„Die neue Bäckerordnung“. Der Verbandstag nimmt
eine Reſolution an, die gegen die rigoroſe Handhabung und Rück-wirkung der Verordnung Proteſt erhebt. Eine e ind eitliche

Geſellenprüfung im Zweigverbande herbei-suführen, wird angeſichts der verſchiedenen Lage der Orte
als unmöglich bezeichnet. Nach einem Referat von Jahn-
Eisleben faßt die Verſammlung den Beſchluß, beim Zenkralvor-
ſtand den Antrag zu ſtellen, daß künftighin die Prüfungs-
zeugniſſe lediglich auf „beſtanden“ lauten ſollen. Ueber
Verkürzung der Verkaufsſtunden an Sonn und
Feiertagen referiert Pflugmacher Magdeburg. Er
fordert für das Bäckereigewerbe die Ausnahmeſtellung des S 14
Abſ. 1 des Geſetzes. Einer Reſolution, die eine Beibehal-
tung der jetzigen Verkaufszeit fordert, und die vom Vorſtand
des Germaniaverbandes bereits eingereicht iſt, wird zugeſtimmt.
Das Reklameweſen einer Bäckereimaſchinen-
fabrik behandelt Knöfel- Eisleben. Mit ihm ſtimmt die
Verſammlung überein, daß darin eine Herabwürdigung des
Bäckereigewerbes liege. Die S Cölleda wünſchte ein Ein
greifen des Verbandes in der Angelegenheit der Gemeinde-
bäckereien. Dazu hält ſich der Verband aber nicht für be
rechtigt. HKlaffenbach- Magdeburg kritiſiert das Ge
ſchäftsgebaren einer Nahrungsmittelgeſell-ſchaft, die mittelſt Gratisprämien Margarinegeſchäfte machen
wolle. Nach einem Referat des Vorſitzenden wird der Be
gründung einer eigenen Nahrungsmittel-
Berufsgenoſſenſchaft zugeſtimmt. Der Haushalt-
plan wurde in Einnahmen und Ausgaben mit 9675 Mk. ange
nommen. Mühlhauſen i. Th. wurde als nächſtjähriger Ver
ſammlungsort gewählt. Aſchersleben als Erſatzort vorge
ſehen. Becker, Magdeburg wurde definitiv als erſter Vor
ſitzender des Zweigverbandes gewählt. Pflugm acher
Magdeburg wird neu und Büchner- Erfurt wieder in den
Vorſtand gewählt.

Delitzſch, 26. Juni. (Während des bevorſtehenden
Kaiſermanövers) hat die hieſige Gegend mit großen
Einquartierungen durch Kavallerie zu rechnen. Auch die
Truppenverladungen nach beendetem Manöver werden zum
großen Teil hier an der Strecke Crenſitz, Klitzſchmar und Delitzſch
erfolgen. Große proviſoriſche Rampen werden, wie die „Delitzſch.
Ztg.“ meldet, zu dieſem Zwecke gebaut. In die Speicher der
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h ZuckerrübenſamenZucht G. m. b. H. wird das Pro
viankamt für das Kaiſermanöver gelegt.

u antleben, 8 3 daffäre.) des gelungen, die Perſönlichkeit der hier vor einigen Wochen
aufgefündenen Leiche feſtzuſtellen. Es iſt der am 14. Auguſt 1869)
zu Kuſchino, Provinz Poſen, geborene Arbeiter Karl Krupag,
der in Wernsdorf wohnte. Seine Frau lebt mit Familie in
Canen a. Die beiden ſchon verhafteten Polen ſind, wie das
„Weißenfelſer Tagebl.“ meldet, geſtändig, Krupa dermaßen miß-
handelt zu haben, daß er an den Folgen geſtorben iſt.

Meisdorf, 26. Juni. Ernennung zum Kommer-
zienrat. Anläßlich des 400jährigen Jubiläums der Familie
Richard Banſe hier, wurde Herr Richard Banſe zum Kommer-
zienrat ernannt.

Burkersroda, 26. Juni. (Aus dem Jahresbericht
der Erſten Thüringer Pferdezüchtgenoſſen-
ſchaft Burkersroda und Umgegend iſt zu entnehmen,
daß die Mitgliederzahl von 53 auf 84 geſtiegen iſt. Die Ge
noſſenſchaft veranſtaltete im vergangenen Jahre eine Fohlen-
fütterungskonkurrenz, bei welcher 200 Mk. an Preiſen,

den fünf im Wettbewerb geweſenen Genoſſenſchaften war
Burkersroda die beſte. Desgleichen veranſtaltete die Genoſſen-
ſchaft eine Fohlenſchau. bei welcher 260 Mk. an Preiſen
vergeben wurden. Ferner beſchickte die Genoſſenſchaft die D.
L. G.- Ausſtellung in Kaſſel mit ihrem Hengſt Ebouriffe und
erhielt einen zweiten Preis von 300 Mk. Derſelbe Hengſt erhielt

hengſtprämiierung in Magdeburg. Zu den Koſten der Hengſt
haltung bewilligte der Kreis Eckartsberga wiederum 500 Mk.

ſo iſt am 1. November 1914 der mit einem Staatsdarlehn von
6000 Mk. beſchaffte Hengſt ſchuldenfreies Eigentum der Genoſſen
ſchaft. Das Deckgeld beträgt 25 Mk., das Eintrittsgeld in die
Genoſſenſchaft 15 Mk. Am 19. Juni beſchickte die Genoſſenſchaft
mit 20 Tieren die Fohlenſchau des Kreiſes Naumburg in Wethau;
auf dieſe zwanzig Tiere entfielen von den 780 Mk. betragenden
Geldpreiſen 540, zwei Medaillen und zwei Anerkennungen. Die
Verbandsfohlenſchau in Stendal am 4. und 5. Juli wird die
Genoſſenſchaft mit 11 Tieren beſchicken.

Salzwedel, 25. Juni. (Schützen feſt. Verkoppe-
lung.) Das hieſige Schützenfeſt, ein meilenweit in der Runde
beliebtes Volksfeſt, wurde hier geſtern und heute in gewohnter
Weiſe gefeiert. Zu den Koſten der hier vorgenommenen Ver
koppelung der Felder wurden den Beteiligten aus den vom Herrn
Landwirtſchaftsminiſter zur Verfügung geſtellten Mitteln 18 000
Mark als Beihilfe überwieſen, hiervon 12 000 Mark zur Be

volle Neuerung, die hier bis jetzt wenig Pflege fand.
Aus Anhalt, 26. Juni. (Die Studienreiſe an-haltiſcher Landwirte in die Rheinprovin z.) Mon-

tag vormittag begann unter Führung des Tierzuchtinſpektors der
anhaltiſchen Landwirtſchaftskammer, Herrn Dr. Butz, die
Studienreiſe anhaltiſcher Landwirte in die Rheinprovinz, an der

beteiligen.

wiſſenſchaft, Kunſt, Theater und Muſik.
Preſſe und Juſtiz. Der Verein „Recht und Wirt

ſchaft“, E. V., der ſich die Förderung zeitgemäßer Rechtspflege
und Verwaltung zur Aufgabe geſtellt hat, erläßt ein Preis
aus ſchreiben über folgendes Thema: „Das Verhältnis der
Preſſe zur Juſtiz unter beſonderer Berückſichtigung der Bericht
erſtattung durch die Preſſe und ihrer geſetzlichen Verantwortlich-
keit.“ Die beſte Arbeit erhält den Preis von 1000 Mark.
Die Arbeiten ſollen einen Umfang von mindeſtens 5, höchſtens
10 Druckbogen haben. Die gekrönte Arbeit wird in den „Schriften
des Vereins „Recht und Wirtſchaft“ veröffentlicht. Die Einliefe-
rung hat bis zum 1. Juli 1913 an die Geſchäftsſtelle des Vereins
en und Wirtſchaft“, Berlin W. 15, Meinekeſtraße 7, zu
erfolgen.

Sport und Jagd.
W. Lahoe, 26. Juni. Heute vormittag begannen die Zweiten

Jnternationalen Europa-Wettfahrten, die ſo-genannte EuropaWoche, veranſtaltet vom Deutſchen Segler
verbande unter dem Protektorate des Kaiſers auf der Kieler Bucht
und der Kieler Föhrde. Es ſtarteten über 100 Jachten. Zahl-
reiche Begleitfahrzeuge wohnten der Wettfahrt bei. Zu dieſer
internationalen Veranſtaltung ſind über 80 Preiſe geſtiftet
worden. Zum Mitſegeln an Bord des „Meteor“ waren vom
Kaiſer geladen: Großadmiral v. Köſter, Generaloberſt v. Keſſel,
Bürgermeiſter Dr. Burchard-Hamburg, Bürgermeiſter Stadt-
länder-Bremen, dann Miniſter Freiherr v. Schorlemer, Miniſter
v. Sydow, Graf Wilding-Königsbrück, Botſchafter v. Mumm,
Pierpont Morgan und der Präſident des Norddeutſchen Lloyd
Achelis. Gegen 1 Uhr 40 Minuten ging als erſte Jacht der AI
Klaſſe „Meteor“ durchs Ziel, eine Minute ſpäter folgte
„Germania“; weiter zurück lag „Waterwitch“. Es herrſchte hier
Gewitterregen.

W. Kiel, 26. Juni. Bei der heutigen erſten internationalen
EuropaWettfahrt erhielt in der A T- Klaſſe „Meteor“ den
erſten Preis (Ehrenpreis des Kaiſers), „Germania“ den zweiten.
Jn der A II- Klaſſe erhielt „Comet“ den erſten Preis. Jn der
23 m-R-Klaſſe erhielt „Shamrock“ den erſten Preis (Ehrenpreis
des Herrn Biermann). Jn der 19 m-R-Klaſſe „Octabia“ den
erſten Preis (Preis des Senats der Stadt Hamburg). Jn der
15 m-R-Klaſſe „Paula II“ den erſten Preis (Preis des Königs
von England). Jn der 12 m-R-Klaſſe „Jerne“ den erſten Preis.
In der 10 m-R-Klaſſe erhielt „Tarpon II“ den erſten Preis
(Preis des Königs von Spanien). Jn der 9 mR-Hlaſſe erhielt
„Reginag IV“ den erſten Preis. In der 8 mR-Klaſſe erhielt
„Lucie“ den erſten Preis, Jn der 7 mR-Klaſſe erhielt „Kismet II“
den erſten Preis. In der 6 meR-HKlaſſe erhielt „Gefion III“ den
erſten Preis. Jn der 5 mR-Klaſſe erhielt den erſten Preis

In der Sonderklaſſe erhielt den erſten Preis „Wittels
ach III“.

Heute abend veranſtaltete der Deutſche Segler-
verband ein Feſteſſen in den Räumen des Kaiſerlichen Jacht
klubs. Seine Majeſtät der Kaiſer ſpeiſte heute abend auf der
Jacht „Nahda“.

Rennen zu Berlin-Strausberg am 26. Juni. 1. Preis
von Alte Mühle. Garantiert 2000 Mk. 1. Hrn. E. F. Güt-
ſchows Heuſchrecke (Torke), 2. Graf Cl. Weſtphalens Jeune fille
(Jangl), 3. Graf SeidlitzSandreczkis Courſchleppe (Dreißig).
4—-5 L. Tot.: Sieg 24: 10, Platz: 18, 22 10. 2. Preis
vom Schützen haus. Garantiert 2500 Mk. 1. Frau H. v.
Bentheims Royal Flaſh (Th. Baſtian), 2. Lt. Graf v. d. Gröbens
Carola (Adolph), 3. Hrn. C. J. Mohrs Moſel (Jentſch). 6 bis
1154 L. Tot.: Sieg 37: 10, Platz: 17, 32, 31 10. 3. Preis
vom Hubertusſtock. Ehrenpreis dem ſiegenden Reiter und
garantiert 2500 Mk. 1. Hrn. E. Sacks Lucky Wave (v. Weſtern
hag), 2. Hptm. Schönbergs Prognoſe (Beſ.), 3. Hrn. M. v. Hat-
tens VelVel (Hr. Jahrmarkt). 2—-2 L. Tot.: Sieg 41 10, Platz:
17, 27, 21 10. 4. Preis von Zinndorf. Garantiert 2000
Mark. 1. Lt. Struves Wackerlos (V. Roſſack), 2. Lt. A. v. Hanſe
manns Galvani (Weishaupt), 3. Rittm. H. Bramſchs Bleibtreu II
(R. Fritzſche). 212-—4 L. Tot.: Sieg 50 10, Platz: 20, 22, 45 10.
5. Juni-Jagd-Rennen. Preis 2100 Mk. 1. Pr. W. z.
Schaumb.L. Kilmallock (Graf Strachwitz), 2. Lt. Cornelius' An
gola (v. Eg. Krieger), 3. Rittm. H. v. Mackenſens Conto Toro
(Lt. v. Keller). H.--6 L. Tot.: Sieg 57: 10, Platz: 15, 13.
17: 10. 6. Müggel-Preis. Preis 2000 Mk. 1. Geſtüt
Sonnenhauſens Haſtings (Dietrich), 2. Hrn. Dr. Voigts Hendred
(A. läfke), 3. Hrn. F. Dyckhoffs Polonius (Sandmann). 1 bise er Platz 51, 16, 23: 10.

geſtiftet von der Landwirtſchaftskammer, vergeben wurden. Von.

einen zweiten Preis im Betrage von 400 Mk. bei der Privat

Entwickelt ſich die Genoſſenſchaft weiterhin finanziell ſo günſtig

pflanzung der neuen Wege mit guten Obſtbäumen, eine wert

ſich 36 größere und kleinere Beſitzer aus dem Herzogtum Anhalt
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Kurorte uns Reiſen.
Schierke. Das Burghotel mit ſeiner herrlich ge

legenen Dependance, ſchon ſeit Jahren eines der beliebteſten
Familien-Hotels, mit ſeiner ganz beſonders hervorragend guten
Verpflegung iſt durch den Anbau eines Wintergartens und
eines ca. 80 Perſonen faſſenden Veſtibüls um einen großen
Komfort bereichert worden, und dürfte vielen alten Beſuchern
von Schierke ſowie auch allen, die eine erſtklaſſige Sommerfriſche
ſuchen, vorzüglichen Aufenthalt bieten.

t Sonderzug nach Wien. Wie in den vergangenen Jahren
wird die Sächſ. Staatsbahnverwaltung wieder Sonderzüge von
Leipzig und Dresden nach Wien über Tetſchen mit Anſchluß nach
Budapeſt ablaſſen und zwar 1. am 11. Juli ab Leipzig Dresdner
Bahnhof 2,14 nachm. Die Ankunft in Wien Nordweſtbahnhof er
folgt am 12. Juli vorm. 6 Uhr. 2. Am 13. Juli ab Dresden Hbf.
9,07 Uhr nachm., in Wien Nordweſtbahnhof am 14. Juli vorm.
9,04. 3. Am 15. Auguſt ab Leipzig Dresdner Bf. 3,15 nachm.,
in Wien am 16. Auguſt vorm. 6 Uhr. Die Weiterfahrt von
Wien nach Budapreſt hat mit fahrplanmäßigen Zügen zu er-
folgen. Die Fahrkarten gelten zwei Monate. Die Fahrkarten-
preiſe nach Wien betragen von Leipzig 2. Klaſſe 51,80 Mk.,
3. Klaſſe 32,70 Mk., nach Budapeſt von Leipzig 2. Klaſſe
87,80 Mk., 3. Klaſſe 49,20 Mk. Alles Nähere hierüber, wie über
die ſonſtigen Beſtimmungen iſt aus der jetzt erſchienenen Ueberſicht
zu erſehen, welche bei den größeren ſächſiſchen Stationen, ſowie
bei den Ausgabeſtellen für zuſammengeſtellte Fahrſcheinhefte in
Leipzig, Katharinenſtraße 17, abgegeben wird. Wenn die Zu
ſendung mit der Poſt erfolgen ſoll, iſt eine 3-Pfennigmarke der
Beſtellung beizufügen.

Letzte Telegramme.
Die Jahrhundertfeier in Oſtpreußen

Königsberg (Pr.), 27. Juni. Als Grundſtock zur
würdigen Begehung der 1913 ſtattfindenden oſtpreußiſchen
Jahrhündertfeier der Freiheitskriege haben die ſtädtiſchen
Kollegien 45000 Mk. bewilligt.
Folgenſchwere Exploſiovon an Bord eines franzöſiſchen

Kreuzers.
Toulon, 27. Juni. Während der Schießübungen

bei Salin d'Hyères ereignete ſich an Bord des Kreuzers
„Jules. Michelet“ eine Exploſion in dem Geſchützturm des
Schiffes, die durch Entzündung eines Geſchoſſes, das in das
Geſchütz eingeführt werden ſollte, verurſacht wurde.
20 Mann wurden verwundet, fünf davon
ſchwer, von denen einer bereits geſtorben iſt.

Der Bäckerſtreik in Toulon.
Toulon, 27. Juni. Der Streik der Bäcker iſt durch ein

Uebereinkommen zwiſchen den Gemeindeverwaltungen und
den Bäckermeiſtern beendet worden.

Wieder ein wildgewordenes Stimmrechtsweib.
London,' 27. Juni. Als das Königspaar auf ſeiner

Fahrt durch Südwales die Kathedrale in Llandaff beſichtigen
wollte, durchbrach eine Frauenſtimmrechtlerin die Ab-
ſperrung und beſchimpfte den Miniſter MeKenna. Die wild-
gewordene Dame rief, Kabinettsmitglieder dürften keinen
Ausflug in die Provinz unternehmen, während Frauen im
Gefängnis ſchmachteten. Bei ihrer Feſtnahme gab die
Ruheſtörerin an, aus London herübergekommen zu ſein und
Ellen Eraig zu heißen.

Zum Wahlkampf in der Union.
Baltimore, 26. Juni. Auf Antrag Bryans hat das

Reſolutionskomitee beſchloſſen, die Aufſtellung eines Partei
programms bis nach der Nominierung des Kandidaten der
Partei für die Präſidentſchaft zu vertagen.

Börſen- und Handelsteil.
Halleſche Pfännerſchaft.

Am 26. Juni 1912 fand im Hotel zur „Stadt Hamburg“ in
Halle a. S. eine außerordentliche Gewerkenverſammlung der
Conſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft in Halle a. S. ſtatt, in
welcher die kürzlich bereits mitgeteilten, für die weitere Entwick-
lung des Unternehmens bedeutſamen Anträge der Verwaltung
auf Umwandlungder Gewerkſchaftineine Aktien-
geſellſchaft zur Beſchlußfaſſung ſtanden. Anweſend waren
56 Gewerken, welche 3500 Kuxe (Geſamtzahl- 6000 Kuxe) ver-
traten. Die geſtellten Anträge wurden von dem Vorſitzenden der
Deputation, Herrn Geh. Kommerzienrat Dr. H. Lehmann
dem ſtellvertretenden Vorſitzenden, Herrn Juſtizrat A. Herz-
feld und Herrn Generaldirektor Zell eingehend begründet. An
der Debatte beteiligten ſich mehrere Gewerken. Sämtliche An-
träge der Verwaltung wurden einſtimmig von der Verſamm-
lung angenommen. Da die Gewerkſchaft die Geltung der
Vorſchrift des 8 114 Abſ. 1 A. B. G. durch das Statut ausge-
ſchloſſen hat, iſt damit die Umwandlung in eine Aktiengeſellſchaft
rechtswirkſam beſchloſſen. Gleichzeitig wurde der Be-
ſchluß vom 28. Juni 1911 auf Einziehung einer Zubuße in
Höhe von 350 Mark je Kux aufgehoben.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 18. bis 24. Juni cr. wird der Berliner
Börſen-Ztg.“ u. a. aus Magdeburg berichtet: Die Kaufluſt der
Raffincrien für greifbare Zucker war bis einſchließlich Donners-
tag eine verhältnismäßig gute. Seit Freitag iſt die Stimmung
ſchwächer. Jn Nach erzeugniſſen kamen nur einige Par-
tien an den Markt, die von den Raffinerien zu 25 Pfg. die
50. Kilogr. unter vorwöchigen Preiſen aufgenommen wurden.
Die Preisfeſtſtellung vom Sonnabend lautete für Kornzucker
88 Proz. 12,45 Kornzucker 75 Proz. Rend. 10,20--10,40
ohne Sack die 50 Kilogr. ab Station. Der hieſige amtliche Frei-
tagsbericht gab die Umſätze mit 283 000 Ztr. (lediglich Zucker
aus erſter Hand) an; ſonſt meldeten Hamburg 81 000 Ztr. (Zucker
aus erſter und zweiter Hand), Braunſchweig 63 000, Halle a. S.
2000, Breslau 112 000 und Danzig 50 000 Ztr. Raffinaden:
Der Markt blieb fortgeſetzt ſehr ruhig. Granulated geſchäfts-
los. Der Terminmarkt verfolgte während dieſer Woche fort-
laufend fallende Richtung. Der Verlauf des heutigen Marktes
war ruhig. Die 11Uhr-Cote lautete: Juni 11,60 A. Gd., 11,65
Mark Br., Juli 11,60 Gd., 11,65 Br., Auguſt 11,7216 Gd.,
11,75 A Br., 11,7554 11,7216 G bez., September 11,83234 A. Gd.,
11,3714 Br., 11,40--11,35 C bez., Oktober 10 Gd., 10,023
Brief, 10 bez., Oktober- Dezember 9,90 Gd., 9,95 Br.,
9,90-—9,9214 A. bez., November 9,85 A. Gd., 9,8756 M Br.,
9,85 bez., November- Dezember 9,8718 C Gd., 9,90 Br.,
Dezember 9,9214 Gd., 9,95 Br., 9,9216 C bez., Januar-März
10 Gd., 10,05 Br., März 10,05 Gd., 10,10 Br., Mai
10,15 Gd., 10,20 Br. Das Hamburger Geſamtlager hat
31 900 D.-Ztr. gegen 52 100 D.-Ztr. i. V. abgenommen, das wirk
lich feſte Lager hat ſich um 900 D.-Ztr. vermindert gegen 400
D.Zentner i. V. Angekommen ſind 3000 deutſche und 54 000
öſterreichiſche D.Ztr. Rohzucker, ferner 24 100 deutſche, 20 900
öſterreichiſche und 5800 ruſſiſche D.-Ztr. Raffinaden. Verſchifft

wurden 18 500 D.-Ztr. Rohzucker, ferner 72 600 D.Ztr. Raffi
naden.

Die engliſchen Märkte verkehrten am Montag in
ruhiger, ſtetiger Haltung, gingen am Dienstag flau, waren am
Mittwoch erneut ruhig, ſtetig, am Donnerstag für laufende Ernte
gut ſtetig, dagegen für neue Ernte 136 d. per ewt. niedriger. Am
Freitag verflaute der Londoner Markt erheblich. Am Sonnabend
ſtellten die Preiſe ſich noch ca. d. per ecwt. niedriger. Schluß-
preiſe am Sonnabend mittag für Beet 88 Proz. Rend. per cwt. fob
Hamburg: Juni 11 ſh. 554 d. Wert, Juli 11 ſh. 526 d. Wert,
Auguſt 11 ſh. 6 d. Käufer, Oktober- Dezember 9 ſh. 954 d. Käufer,
Januar-März 9 ſh. 11 d. Wert. Das Geſchäft in engliſchen Raffi-
naden war durch den Streik der Dockarbeiter unterbunden, ebenſo
das Geſchäft in fremdem Granulated.

Der Pariſer Markt hat während dieſer Woche bedeu-
tende Preisverluſte ſowohl in alter wie in neuer Ernte erfahren.
Nachdem die Kurſe für laufende Ernte 6 Fr. die 100 Kilogr., für
neue 2,25 Fr. gegen den Schluß der Vorwoche zurückgegangen
waren, trat eine Erholung von 50--624 cts. die 100 Kilogr. ganz
zum Schluß am Sonnabend ein. Schlußpreiſe für Weiß Nr. 3
die 100 Kilogr.: Juni 41,8754 Fr. Käufer, Juli 41,8716 Fr.
Käufer, Juli-Auguſt 41,75 T Käufer, Oktober-Januar 38,3714
Francs Käufer.

Am Prager Markt war die Stimmung zunächſt ſtetig,
ſpäter überwiegend matt. Der Schluß war lebhafter. Laufende
Ernte war aus Mangel an Umſätzen nie notiert, neue Ernte
verlor im Laufe der Woche 1,10 Kr. die 100 Kilogr. Raffinaden
ohne Aenderung.

Der New-Yorker Markt ermäßigte ſeine Notierungen
am Montag um 0,03 c. per lb. und blieb danach ſtetig. Die Um-
ſätze waren namentlich am Dienstag ſehr groß, nämlich 150 000
Sack zu 3,86 c. hauptſächlich Kubazucker, am Freitag 60 000 Sack
Juli-Abladung zu 3,89 c. Granulated brachte keine Aenderung in
den Notierungen.

Jn Deutſchland war das Wetter bis Mittwoch kühl
und naß, geſtaltete ſich dann aber günſtig für die Rübenfelder, die
indes nicht gleichmäßig ſtehen. Nach Herrn F. O. Licht beträgt das
diesjährige Durchſchnittsgewicht der Rübe ohne Blatt 15 g, gegen
20 g im 11 jährigen Durchſchnitt.

Die Börſen in Paris und London.
Aus Paris 26. Juni, wird uns gemeldet: Die Börſe zeigte

unregelmäßige Haltung. Ruſſiſche Jnduſtrie-Aktien, Goldminen-
und auch Rio-Tinto-Aktien, die auf beſſere amerikaniſche Kupfer-
marktberichte höher eröffnet hatten, ſchwächten ſich infolgedeſſen
im Kurſe ab. Letztere vermochten aber auf die feſte Haltung des
a ver Kupfermarktes zum Schluſſe eine Beſſerung zu er-
zielen.

Eine Meldung aus London, 26. Juni, beſagt: Nach an-
fänglicher feſter Grundſtimmung wurde die Haltung der Börſe
unregelmäßig. Während engliſche Werte ſchwächer tendierten,
beſſerte ſich die Haltung für Amerikaner, Rio Tintos und ſüd-
afrikaniſche Minenſhares.

Produkten- und Warenmärkte.
Getreide, Hülſenfrüchte, Futtermittel.

Berliner Frühmarkt. (Amtl. Notierungen.) Berlin, 26. Juni.
Weizen (Normalgew. 755 g): Mais (p. 1000 kg) frei Wagen:

Loko (per 1000 kg) 234--235 Amerik. mix., etw. abf., 179 184

Juli runder 160 164Septbr. 209 208 weißer Natal 187 192Dezbr. 208 Erbſen (per 1000 Kkg):
Roggen (Normalgew. 712 g): Jnl. u. ruſſ. Futterware

Loko (per 1000 kg) 201-202 mittel 180 187
Juli feine Taubenerbſen 188 200Septbr. BViktoriagerbſenDezbr. Rleine KocherbſenGerſte (per 1000 Kkg): Weizenmehl, (per 100 kg):
Futterg., leichte inl. 181 196 Nr. 00 brutto einſchl. Sack
N In ſchwere 197- 204 ab Bahn u. Speicher 26.25 28.75
Marokko T T7., Roggenmehl (per 100 kg):indiſche 172--176 Nr. o brutto eiſo. Sack s

Hafer (Normalgew. 450 g): ab Bahn u, Speicher 23.60--25. 25
Jnl. fein (per 1000 kg) 208--116 Weizenkleie:
do, mittel do. 204--207 grobe und feine 13.00 14.do. gering do. 200-203 e 182.00 es
ruſſ. ſein do. oggenkleie 14.50--15.00
do. mittel do. 198--202 Lupinen, gelbe
do. gering do, 194 197 do. blaue

Mittagsbörſe. (Notierung der Produktenbörſe.)
Weizen (Normalgew. 755 g): Hafer (Normalgew. 450 g):

Jnl. (p. 1000 kg) ab Bahn 234-235 Juli 188--188 188
Juli 231 231-231 Septbr. 167 167Septbr. 208 -208 Okktbr. 166 166Oktbr. 2082 208 Dezbr.
Roggen (Normalgew. 712 g): Nr. 00 brutto einſchl. Sack

Jnl. (p. 1000kg)abBabn 201-—202 ab Bahn u. Speicher 26. 25——28.75

Juli 195 195 195 Roggenmehl (per 100 kg):
Septbr. 175--174 174 Nr. 0 u. 1 brutto einſchl. Sack
Oktbr. 175--174 174 ab Bahn u. Speicher 23.60 25.25
Dezbr. 175 274 Juli Sept. 21.60, Okt.

Mais (ohne Ang. d. Prov,): Rüböl (per 100 kg in Faß):

Juli zZuniSeptember JuliOktober (OHttober 67.80—67.50 67. 60
L. Weltmarkt, Berlin, 26. Juni. Tägliche Börſennotierungen auf

dem Weltmarkt in Mk. für 1000 kg ausſchließl. Fracht, Zoll und Speſen,

(Mitgeteilt von der Preisberichtſtelle des Deutſchen
Landwirtſchafts rats Weizen Berlin 755 gr., Juli
231,25, Sept. 208,26. Newyork Red Winter Nr. 2 loko 180,85, Juli 175,85,
Chicago Northern I Spring, Juli 165,10, Sept. 160,85. Liverpool
Red Winter Nr. 2 Juli 173.85. Paris Lieferungsware Juni 268,20,
Budapeſt Lieferungsware Okt. 199,70. Odeſſa Ulka 925 3 4
Beſ. einſchl. Bordoſpeſen loko 164,75. Buenos Aircs Lieferunge
ware Juli 156,75. Roggen: Berlin 712 gr. Juli 195,50,
Sept. 174,75. Odeſſa 9 einſchl. Bordoſpeſen loko 127,85. Hafer:
Berlin 450 gr. Juli 188,25, Sept. 167,00. Mais: Berlin
Lieferungsware Juli Chicago mixed Juli 201,05. Buenos
Aires Lieſerungsware Auguſt 87,20.

L. Hamburg, 26. Juni. Tägliche ausländiſche Offerten in Mark für
1000 kg einſchließl. Fracht, Zoll u. Speſen, Mitageteilt von der Preis
berichtſtelle des Deutſchen Landwirtſchaſtsrats-
Weizen: Manitoba III Mai/Jum 236x IV Mai 222
Mai/ Juni 222 V Mai 201 Mai/ Juni 201 Arg.Baruſo 77 kg ſchw. 2261 Juni Juli 224 75 kg April Mai
2171 Roſafé 77 kg April Mai 2251 Auſtral, April Mai
245 Choice White Karachi Mai/ Juni 228 Ulka Mai Juni
9 Pud 20/25 226 25/30 A. Roggen: Südr. 9 Pud
15/20 ſchw. 191 Futtergerſte: Südruſſ. 58/59 kg ſchw.
160 Juni 160 Juli 148 Aug. Okt. 1331Hafer: Nordruſſ. 50/51 kg 3 Mai/ Juni 191 Ac, La Plata
46/47 kg Mai Juni 175 50 kg 177 Mais:
Odeſſa ſchwim. AC, La Plata April Mai 145 Mai Juni
141x Juni Juli 140 Juli Aug. 139 Donau Galfox
prompt 150 ſchwim. 150

Kartoffeln. Kartoffelmehl. Stärke.
Berlin, 26. Juni. Kartoffelſtärke und Kartoffelmehl 33,75 Mk.,

ſeuchte Stärke Mk.

Magdeburg, 26. Juni. Prima Kartoffelmehl und Stärke,
prompte Lieferung in Mengen von 10 000 kg Parität frei Magdeburg,
netto Kaſſe. Preis 33,50 34,00 Mk. Tendenz;: ſtetig,

Spiritus.
Nordhanſen, 26. Juni. Branntwein 35 Vol.- für 100 kg

(104--105 Ltr.) 86,50--87,50 Mk., Branntwein 40 Vol. ſür 100 kg
(105--106 Ltr.) 97,00-—98,00 Mk. per loko ohne Faß ab Brennerei
nach Angabe der Vereinigung Nordhäuſer Kornbranntweinfabrikanten,
E. V., durch die Handelskammer notiert.

Hamburg, 26. Juni. Spiritus ruhig, Juni 30 G.,
JuniJnli 29 G., Juli-Auguſt 29/, G.

Paris, 26. Juni. Spiritus flau, Juni 67,00, Juli 67,00,
JuliAuguſt 66,75, September-Dezember 53,00.

Oele und Oelfrüchte.
Köln, 26. Juni. Rüböl loko 73,00, Oktober 72,50.
Hamburg, 26. Juni. Rüböl ruhig, loko verzollt 68,00.
Anmſterdam, 26. Juni. Leinbl flau, loko 43 Juli 42

Juli-Auguſt 418/,, September Dezember 39.

Paris, 26. Juni. Rüböl flau, Juni 73,50, Juli 74,00,
Juli-Auguſt 74,00, SeptemberDezember 75,00.

Zucker.
W. Hamburg, 26. Juni. Rüben Rohzucker 1. Produkt Baſis 88

Rendement, neue Uſance, frei an Bord Hamburg, per 50 Kilo
per Juni 11,00, per Juli 11,05, per Auguſt 11,20, per Oktober-
Dezember 9,871 per Januar März 9,971/,, per Mai 10,10.,
Tendenz: ſtetig.

W. London, 26. Juni. Rüben Rohzucker 88 Juni 10 ſh.
10 Wert, ruhig, Javazucker 96 prompt 12 ſh. Wert, träge.

Kaffee.
Hambnurg, 26. Juni. Kaffee-TerminNotierungen. (Nur für

Good average Santos.) September 69 G., Dezember 69 G.,
März 69 G., Mai 69 G. Tendenz: ruhig.

t Amſterdam, 26. Juni. Java-Kaffee, good ordinary, ruhig,
loko 53.

Habvbre, 26. Juni. Kaffee. Good average Santos Septbr. 85/,,
Dezember 86, März 85 Mai 86. Tendenz: ſtetig.

W. Rio de Janeiro, 25. Juni. Kaffee. Zufuhren 6000 Sack
in Rio, 20 000 Sack in Santos.

Wolle und Baumwolle.
Bremen, 26. Juni. Baumwolle, ſehr ruhig. Upland middling

loko 61,25 Pfg.
Antwerpen, 26. Juni, Wolle. La Plata-Kammzug Type B.

Juli 5,75 Verk., Mai 5,65 Verk. Tendenz: Ruhig.
Liverpool, 26. Juni. Baumwolle Umſatz 8000 Ballen,

davon für Spekulation und Export B. Ballen. Tendenz: Ruhig.
Amerikaniſche middling Lieferungen Willig. Per Juni 6,40,

per Juni-Juli 6,39, per Juli-Auguſt 6,88, per Aug.-Sept. 6,37, per
Sept.Okt. 6,30, per Okt.Nov. 6,24, per Nov.Dez. 6,21, per Dez.
Jan, 6,20, per Jan. -Febr. 6,20, per Febr. -März 6,21.

Metalle.
Amſterdam, 26. Juni. BVancazinn feſt, loko 124
London, 26. Juni. Blei, ſpan., 17 Lſirl., engl. 18 Lſtrl.,

Zinn Lurl., Zink 257/, Lſtrl., ChiliKupfer 777 Lſtrl,, 3 Monate
7887, Lſtrl.

W Glasgow, 26. Juni. Schlußbericht. Roheiſen ſtramm.
Middlesborough Warrants per Kaſſa 57 sh. 3 d.

Tiere und tieriſche Produkte.
Schlachtviehmärkte.

Magdeburg, 25. Juni. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht
und Viehhof. Auftrieb: 400 Rinder und zwar 50 Ochſen,
124 Bullen, 226Färſen u. Kühe, 6 Freſſer, 411Kälber, 274Schafvieh uſw.,
2224 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:
a) vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 42--54, b) vollfleiſchige ausgemäſtete im Alter
von 4--7 Jahren 45--51, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 40--44, d) mäßig genährte junge und gut genährte
ältere 36 40 Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
Schlachtwertes 46- 51, b) vollfleiſchige jüngere 4450--, mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 38--43 Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige ausgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwwertes
46--51, b) vollfleiſchige ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 44 48, e) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent-
wickelte jüngere Kühe und Färſen 39 44, d) mäßig genährte Kühe
nud Färſen 34--38, 0) gering genährte Kühe und Färſen 30--23
Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) A. Kälber:
a) Doppellender ſeinſter Maſt 74--85, b) feinſte Maſtkälber 60 65,
e) mittlere Maſt- und beſte Sangkälber 51--60, d) geringe Maſt und
gute Saugkälber 43--49, e) geringe Saugkälber 35— 42 Schafe
(Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel bis 44,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schaſe 38 40, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 33
bis 37 Schweine: a) Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
58 (Schlachtgewicht 73), b) vollfleiſchige von 120--150 kg Lebenogew,
58--59 (Schlachtgew. 2 73), vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 56--88 (Schlachtgew, 70--72), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 54- 56, (Schlachtgew. 67--70), e) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 50--53 (Schlachtgew. 62--66), unreine
Sauen Lebendgew. 50--54 (Schlachtgew. 62--68), g) geſchnittene Eber
Lebendgew. 46--51 (Schlachtgew. 58--64) A. Die Schlachtgewichtspreiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 5 nach unten abgerundet.
Verlauf und Tendenz: mittel Ueberſtand: 75 Rinder,
60 Kälber, 30 Schafe, 200 Schweine.

Magerviehhof in Friedrichsfelde. (Amtlich.)
O Friedrichsfelde, 26. Juni. Auftrieb: 2426 Schweine,

361 Ferkel. Verlauf des Marktes: Langſames Geſchäft,
verbleibt Ueberſtand Preiſe gedrückt. Es wurde gezahlt im
Engroshandel für Läuferſchweine: 7—-8 Monate alt 49-61 AC,
5--6 Monate alt 37--48 Pölke 3--4 Mon. 27-36 A. für
Ferkel 9-- 13 Wochen alt 20-26 8 alt Wochen 14-19

Neueſte Handels Depeſchen.
W. New-York, 26. Juni. Roter Winter-Weizen loko 118!

per Mai per Juli 11487,, per Septbr. 1098/ per Dezbr. 110
Mais per Mai per Juli per Sept. Mehl 4,80-Getreideſfracht nach Liverpool 2.

W. Chicago, 26. Juni. Weizen per Juli 107, per Sept. 104
per Dez. 105 Mais per Juli 738/,, per Sept. 72 per Dez. 63

W. New-York, 26. Juni. Petroleum Standard white in New-
York 8,60, do. in Philadelphia do. in Refined Caſes 10,59, do.
Credit Balances at Oil City 1,60. Kupfer 17,00--17,50.

W. New-York, 26. Juni. Schmalz Weſternſteam 11,15, Rohe
und Brothers 11,20.

Waſſerſtände von Saale und Unſtrut.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der erſten Ausgabe.)

Straußfurt 25. Juni 1.10, 26. Juni 1.05. Grochlitz
0.66, 0,60. Nebra Obp. 1.98, 1.98. Nebra Untp.
1.38, 1.38. Brückenp. 0.84, 0.84. Köſen 0,52, 0. 52.

Weißenfels Untp. 0.20, 0.30. Trotha 1.36, 1.42. Als
leben 0.86, 0.90. Bernburg 0,42, 0.48, Calbe Obp.

1 38, 41 38. Calbe ltv. 03 0.03 Gritehne 0.13, 0. 15.
Berantworxtlich: Für Politik und Feuilleton Dr. WaltbeGebensleben für Provinz, Allgemeines, Börſen u. Sander

Max Fhelins für Oertliches: Heinrich Mieſchner Schluß-
e net e s Vateiee Wertnt haehende anufkripte un eiträge iRedaktion keinerlei e t die

Bank)
(Darmstädter Filiale Halle a. S. Aktienkapitaſ: 160 Millionen Mark. Provisionsfreie Abgabe in festver-

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater.
Roeserven: 32 Nonnen Narſ. zinslichen, erstklass. Wertpapieren.
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